
Vcrglcid1 zum Vorjal1r ist die Gesarnt'zahl der Vernngliicktcn 
um 6,3 11 /u geisliegeu. Die Zunahme war im Verkehr inncrhalli 
von Ortsdrnftcn mit 7,0 0/o stärker als außerhalb dieser De­
reid1e, fiir 1lic sich eine Steige_rung um 5,30/o ergibt. 

Vou der Gesamtmasse der Verungliickten sind fast zwei -
Drittel, 11ä111lid1 tJ.3,t21 Personen oder 66,l 0/o, auf Kraftwagen 
zu Schaden gekommen, 14,8°/u erlitten als Fußgänger Ver­
letzungen, 8038 oder 12,2 O/o sind als Moped- bzw. Radfahrer 
vernugliickt uml 4,071, Personen oder 6,2 °/o erlitten ihre Unfall­
verlctzuugeu als Kraftradfahrer. Di_c Restmasse, 0,7 11/o der 
insgesamt vcrungliidcten Personen, haben in anderer Weise 
am Straßenverkehr teilgenommen. Die besondere Gefährdung 
der Fußgiingcr im Str.iUem·erkehr tritt deutlich zu Tage, wenn 
man sich vergegenwärtigt, daß auf diese Verkehrsteilnehmer­
gruppe· allein 31,3 0/o aller im Berichtsjahr im Straßenverkehr 
getöteten Personen entfallen. Im lnnerortsverkehr waren von 
lli:n insge~amt 951 im Jahr 1966 tödlid:1 veruugliickten Per­
sonen 4-79 oder 50,4, 0/o Fußgänger. Von ihnen wareu 212 oder 
44,3 °/o ältere Personen, meist über 65 Jahre und 91 oder 
]9000/o Kill(lcr, die das 16. Lebensjahr nod. nicht erreicht 
hatten. 

Reg-ionnlzn.hlen 

In der ga11zseitigc11 Krcist,d,elle (Tabelle 7) wurlr:n .1lir. 
wid1tigstcn Daten aus der Stralknvcrkchrsunfallstalistik für 
das Jahr 1966 in der Glic1lerung 11ad1 Regierungsbezirken so­
wie uach Stadt- und Landkreisen m1d1gewiese11. Die Zalilen 

für die U11fälle mit Personenschaden und die Daten fiir die 
1lahei getöteten und verletzten Personen sind verglcichlrnrcn 
Ergebnissen für das Jahr 1965 gegenübergestellt. Bei einer 
Ilcurtcilung der recht untersd.iedlid.en Veränderungssät:i.e 
darf jedoch nicht übersehen werden, daß es sich bei den Kreis­
zahlen vielfach schon um sehr kleine statistische Massen han­
delt, die stark vom Zufall beeinRußt sein können. Das gilt vor 
allem fiir die Zahlen der durch Straßenverkehrsunfälle getö­
teten Personen, wenn sich bei verhältnismäßig kleinen stati­
stisd1r:n Massen üherdurchsdmittlich liohe prozentuale Ver­
änderungen ergeben. 

In den vier Regierungshczirken folgt die Entwid..lung der 
Zahlen der Personenschadensfälle der hercits fi.ir das Land 
aufgezeigten Tendenz, für das sicl1 von 1965 auf 1966 eine Zu­
nahme um 6,7 0/o ergibt. Unter diesem Landesdurchschnill 
blichen die Steigcrungssätze für die beiden Landesteile Nord­
wiirttemherg mit 4,3 0/o und Südbaden mit 6,0 0/o .. Im Regie­
rungsbezirk Siidwi.irttemberg-Hohenzollern wurden 1966 im 
Verglcicl1 zum Vorjahr 8,80/o mehr Personenschadensfälle 
gezählt. Die slärkste Zunahme um 9,3 0/o hatte Nordhaden zu 

verzeichnen. Die Gesamtzahlen der bei Unfällen mit Personen­
schaden vcrungliickten Personen zeigen im wescntlicl1en ähn­
licl1e Veränderungen wie die der Unfallzahlen. Lediglich im 
Landesteil Nordhadcn hat sich die Zahl der Verungliickten 
innerhalb Jahresfrist nur um 6,9 0/o erhöht, während die der 
Pcrsone11scl1adcnsfällc um 9,3 0/o gestiegen ist. 

Dipl.-Ing. Norbert Mach 

l'orschan auf die Ernten 1967 

Stand Ende Juli 

Seit dem l. Juli 1967 is"t fiir 1111sere L.a111lwirtsd1aft der ge­
meinsame e11ropäisd1e Markt fiir Getreide, Schwcine0eisch, 
Eier und Gefliigcl Wirklicl1keit. Damit sind nicht 11ur alle 
mc11gc111näßige11 ßcsd1ränkm.1gc11 im Handel dieser Agrar­
pro1lukte zwischen den Mitgliedst.iateu der EWG gcfalle11, 
sondern auch die bisherigen Preisunterschiede uuf einer mitt­
leren Ehcnc .ausgcglid1cn worden. Fiir die Bundesrepublik 
D1~11lsd1l.and,, ,leren Getreillepreise bisher iiber dem neuen, 
gcmeius.imcu Hichtpreisniveau h1ge11, bedeutet dieses Datum 
eine Verminderung der Getreidepreise um 10 bis 15°/o, wäh­
r1~11d z11glcid1 die frauzüsischen Bauern mit einer Preiserhö­
hung rcdmeu kö11nen, deren Ausma15 allerdings von der wei­
teren Hantlhalnrng des dortigen monopolartigen Ahgahe­
systcms ahhäugt. Auch in Italien gehen die Weizenpreise 
zuriick, während die Futtergetreidepreise aufgruml eiuer Son­
derregelung ansteigen; fiir Holland und Belgien ergeben sich 
ohnehin nur gcriuge Versd1icbungen. Dabei ist der Getreide­
preis heka11111lich der Schli.issel1,reis fii~ das gesamle Agrar­
preisniveau. 

Die Frage, wie sich tlie Getreidepreissenkung in der Bundes­
republik Deutschland in diesem Jahr auf die Verkaufserlöse 
1111serer Landwirte tatsäcl1lich auswirken wird, hängt ~llcr­
tliugs auch von dem Ergelmis tlcr neuen Ernte ab. Die Sd1wcl­
lcn- hzw. Ricl1tpreise können bei reichlichem Angebot he­
kanntlid1 1111tcrsr-l1ritten werden, his der sogenannte Inter­
veutionspreis erreicht ist. In ,len vergangenen Jahren lagen 
die Marktpreise in der Bundesrepublik stets iiber dem Inter­
ventionspreis: d"as zur Bedarfsdeckung notwendige Auslands­
getreide mußte zum höheren Schwellenpreis eingeführt wer­
den und zog damit die Inlandspreise nach oben. Diese 
„Sclmtzfunktion" können die Sd.wellenpreisc aber nicht mehr 
erriillen, we11n die volle Selbstversorgung r:rreid1t ist, weil der 
Marktpreis dann auf das Interventionsniveau absii1kt. _Der 
Spielraum zwisd.en RichqJreiB und Interventionspreis hcträgt 
immerhin rund 3,- DM je dz Weizen und 2,50 DM je dz Rog­
gen und Gerste. Die tatsächliche Entwiddung der Preise und 
Verkaufserlöse wird daher mehr denn je von der Entwicklunl!i 
des Angebotes und der Nad1frage bestimmt. Die Aussichten 
auf die diesjährige Getreideernte verdienen daher.besondere 

Aufmerksamkeit, zumal die Anhaudispositionen der Erzeuger 
vo11 tl,:r Preisentwicklung dieses Jahres wese11tlicl1 hcciuJlußt 
werden. 

''orausslehtliche Getreideerträge öber dein 
Durchschnitt 

. lnBaden-Wiirtlemhcrg entwickelten sich die Saaten dank des 
milden Winters zunäd1st erfrculid1 gut, his das in der zweiten· 
Märzhälfte einsetzende wed1selhaftc mul naßkalte Wetter die 
Vegetation hemmte. Infolge wiederholter polarer Kaltluft­
cinbriiche, die allerdings meist von trod..Cncn, warmen Perio­
d,:n abgelöst wunle11, kam es sogar im April und Mai verein­
zelt noch zu Auswinterungsschäden, vor allem bei ,len iippig 
entwidcelten Weizensdilägen. Im Landesmittel mußten etwa 
1,5 0/o der Wintergetrcide0ächen neu bestellt werden, das siud 
doppelt soviel wie 1966, aber wesentlich weuigcr als im Mittel 
der Jahre 1961/66. Aurh der Mai und die erste Junihälfte 
Waren im ganzen zu kühl und zu feucht. Die Sommerung 
konnte zwar zügig bestellt werden, tlod1 liefen die Saaten_ 
zum Teil nur langsam auf und entwickelten sich zögernd. Erst 
,1ls im lel)lten Junidrittel hesländiges, hochsommerlichcs Wet• 
!er einsetzte, kamen tlie frii.hen Getreidearten zum Ährcn­
sd1iehcn und zur Bliite. Das warme sonnige Wetter hielt dann, 
von rr:gelmäßigen, gewittrigen S1örungen unterbrochen, his 
Anfang August an, so daß die Ausbildung und Reifung der 
Körner hci ausreichender Bodenfeuchtigkeit unter sehr gün­
stigen Bedingungen, wenn aucl1 nicl1t störungsfrei, erfolgcu 
konnten. Mitte Juli wurde in den friihen Gehieten bereits die 
Wintergerste· geschnitten, Ende Juli setzte dort auch die all­
gemeine Getreideernte bei meist idealem Erntewetter ein. 

Die Helctarerträge wurden Anfang Juli trotz der unfreuml­
licl1cn Friihjahrswitterung vor allem bei Gerste, Wintenneng­
getreide und Roggen wesentlid1 höher geschätzt als zur gleichen 
Zeit des" Vorjahres; auch die endgültigen Hektarerträge von 
1966 sowie die Durchschnittserträge der Jahre 1961/66 wurden 
iihertroffen. Bei Weizen liegen die Sd1ätzungen nur etwa in 
Höhe des· mehrjährigen Mittels, so daß offen hleibt, oh die 
guten vorjährigen Hektarerträge erreicht werden. Vermutlich 
wirkt sich hier die Umstellung auf Qualitätsweizensorten aus, 
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von denen noch ungewiß ist, oh sie die Msher iihlichen Hektar­
ertrüge erreichen. Man muß hei der Beurteilung der Sd1lit­
zungsergebnisse allerdings auch bcrüd{sichtigen, daß die Sad1-
verständigcn des Statistischen Landesamts unter der Voraus­
setzung scl1ätzen, daß his zur Erntebergung normale Witte­
rungsverhältnisse herrschen. Anomale Witterungsbedingun­
gen können die Erträge nacli oben oder unten beeinffussen, 
weshalb die Erntesd1ätzungen mehrmals wiederholt und bei 
giinsligem Erntewetter entsprechend berichtigt werden. 

Darüber hinaus ist bei der Beurteilung der ersten Halm­
scl1ätzung noch in Rechnung zu stellen, daß gegenüber dem 
durcl.1 die sogenannte besondere Ernteermittlung (mittels Maß 
nnd Waage) festgestellten endgültigen Ernteergebnis stets 
ein gcwitSscr systematischer Fehler (Scliätzungsfehler) besteht, 
der je nacl1 den im Erntejahr herrschenden natürlichen Bedin­
gungen innerhall, bestimmter Grenzen schwankt. Es läßt sicl1 
,mm jetzigen Zeitpunkt allenfalls die ungefähre Größenord­
nung dieses systematischen Schätznngsfehlers abstecken, wobei 
man sich auf die Ergebnisse langer Untersuchungsreihen stützt. 
Wägt man alle ertrngsbccinflussenden Faktoren sorgfältig 
gegeneinander ab, so dürfte für den Durd::tschnitt aller Ge­
treidearten mit einem Hektarertrag von ungefähr 33 bis 
34 dz/ha geredmet werden. Die anßcrgewöhnlicli günstigen 
Hektarleistungcn des Rekorderntejalires 1964 werden vermut­
lich errcidit uuJ <las vcrgleicll8weise niedrige Ertr:1gsnive.au 
der hciden letzten Jahre wescntlicl1 überschritten. 

Auch :,rrö.fiere Gctrcidcanbaufliiebe 

•~'rotz der schon lange angekündigten Herabsetzung der 
Getreidepreise wurde die Anbau-fläd,e von Getreide um 
6440 ha auf rund 553150 ha ausgedehnt. Berücksichtigt man, 
daß sich die Ackcrfüiche gleichzeitig verminderte, so wird offen• 
Lar, daß sich die strukturelle Erweiterung des Getreideanteils 
auf Koslen der hackfruchtreid.ien Dodennutzungesystcme kräf­
tig fortsetzte, Die einzelnen Getreidearten sind an dieser Ent• 
widdung allerdings in untcrschiedlich.em Maße beteiligt. So 
weisen unlcr den Brotgetreidearten hauptsächlich Roggen 
(gegen 1966 -90/o) und Wiutermenggetreide (-,1.0/o) einen 
Flächenrückgang auf, während der Weizen seine Stellung 
festigen konnte ( + 3 0/o): der Zuwachs an Weizenfläche beträgt 
gegeniiber dem Vorjahr 6400ha und gegenüber dem mehr~ 
jährigen Mittel fast 9200 ha. Unter den Futtergetreidearten 
vcrzcid1ncuHafcr ( + 60/o) und Sommermenggetreide ( + 2 0/o) 
einen Fläclicnzuwadas, wobei der Hafer diese erneute AnLau­
nustlelmnng zweifellos seinen günstigen Frud:atfolgceigen-

Entwicklung der Ernten, Hektarerträge und 
Anbauflächen von Getreide 
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sd1aftcn vcrtlankt. Die SommergerstenAäche ging dagegen wie­
tler zuriick unJ. bemißt sicl1 nnnmcl1r auf 143 600 ha, Jas sind 
8000 ha weniger als im Mittel der Jahre 1961/66. Im ganzen 
ergibt sich sowohl für <lic Brotgetreide- wie a11d1 für die 

Tabelle l Erotevol'f!cbätzuug von Getreide Anfang Juli 1967 

Mittel J961/66 Endgilllig 1966 Anfong Juli 1966 _Anfong _!uli_.!:967 

Gctrcirleart Anb11u- 1 _ Ert_rag Anbau• 1 Ertrag Anbau- Ertrag Anbau-1 Ertrag 
ßü.ehc 1 je ha-1 -in~gesamt fläche -j~ 1 insge~e.mt lläcJiel) je be. l insges11ml ßü.el.Je1) -j~--lia I insgega..-,.,_l 

ho '. dz da ha d;i; d• •• dz dz ha dz dz 
1 

- - "- __ · ___ - -- - -

1 

32.s l Weizen ························· 232 452 
1 32,5 7 546 876 235 236 33,8 7 941 112 229917 7470285 241651 32,2 7 784 413 

Winterweizen und Speh ••.. , 214 7871 32,5 6 982 429 213301 33,9 7 231,147 208 195 32,8 6 818 625 220 184 32,4 7 12S 376 
Wintcrwefa.en. 212 902 32,6 6 933 383 211 725 34,0 7194416 206 654 32,8 .6 778 251 218 564 32,4 7 081 474 
Dinkd (Spelz) •••.. , , ••••••.•••.. I 885 , 26,0 49 046 1 576 25,2 39 731 1 541 26,2 40 374 1 620 27,1 ,1.3 902 
Somruerweizen ••. , 17665! 32,0 564 447 21 935 32,2 706 965 21 722 30,0 651 660 21 467 30,7 659 037 

Roggen ................ , 28 064 1 26,1 732 968 23 546 26,4 754 698 26 740 27,3 73fl 930 25 968 27,9 725 105 
Wintc..rroggen .. , 26 8-12 1 26,3 705 923 26 860 26,7 715 819 25 216 27,5 693 440 24 43'1 28.1 ' 686 595 
Sommerroggen, . 1 222 22,1 27 045 1 686 23.1 38 879 1 524 24,6 37 490 l 534 25,3 38 810 
WintermenggcLrci1lc ... , 7 148 28,9 206 -~56 6 548 29,6 193 624 6 437 30,0 193 llO 6 292 30,2 190 018 

Brotgetreide ........ , 26766-i 31,7 8 486 300 270 330 32,9 8 889 434 263 091 31,9 8 394 325 273 911 31,8 8699 836 

Somwcrmenggetrei1lr.. 48 857 28,6 l 396 096 46 250 29,0 1 340 432 46 098 : 27,8 1 281 S21 47 245 28,6 1 35I 207 

Gergte ........ , 157 093 28,3 4475063 155 553 28,8 4 183 331 155 670 28,7 4 -~63 277 152 751 29.8 4 550 •166 
WintergersLc ... 6 230 28,6 178 053 8 408 30,8 258 798 8 550 1 2!1,9 255 645 9 174 31,2 286 229 
Sommergerste •. , ............... 151 663 23,3 4 297 010 117 145 28,7 4 224 533 147 120 28,6 4 207 632 143 577 29,7 4 264 237 
JI.nfer .,,,, •. , ...•.....•.•... 74 308 28,1 2 091670 74 574 28,9 2 156 324 74 783 ' 27,0 2 019 lH 79 241 28,0 2 218 748 

Futter~ und lnd110triegetreiile 281 058 28,3 7 962 829 2763771 28,9 7 980 087 276 551 1 28,I 7 763 942 279 237 29,l 8120 4-21 
i 

Getrdde iusgesnmt 
1 16 '1-1-9129 553118 

1 30.4 1 16 820 257 (ohne KörncrmniH) . . . . ' . . . . . . . ' 5-18 722 , 30,0 546 707 30,9 16 869 521 539 6-15 29,9 , 16158 267 

1) Vorl;iufii;e Z11hle11, 
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Tubelle 2 Erste Ernlevorsch1it:mng von Rauhfutter Anfang Juli 1967 

Mittel 1961/661) 
- -

Rauhfutter Anbau• 
Heu-Ertrug 

fläche je ha 

1 

insgesamt 
ho d, d, 

Klee, auch im Gcmi~cll mit Gräscm .. 84 114 52,4 4 410 886 
Luzerne ............... ...... . ... 46 126 53,0 2 445 2ll 
Wiesen .... ............. ..... . .... 707 492 16,0 32 552 238 
Ackerwiesen ........... ..... 73 119 48,7 :l 558 720 

Rauhfutter insgesamt . , , .. ..... ... 910 851 -17,2 42 '967 075 

1) Mittel 'Vom enteo Sd111i11. - Z) Vorliinlige Zoblen. 

Futtergetreidearten ein etwa glcicl-i.großer Flächengewinn ge­
genüber dem Vorjahr. Eiue wesentliche Verschielrnug im An­
h:mverhältnis war auch nicht zu erwarten, nachdem die Preis­
verhältnisse zwischen Brot- und Futtergelreide sid1 auch im 
gemeinsamen europäischen Markt kaum verändert hatten. 
Es mehren sich aber die Stimmen, die eine Korrektur der 
Preisrelationen zwischen Weizen, Gerste und Mais für unum­
gänglich en1chten und dariiber hinaus eine kräftige Anhebung 
des Richtpreisniveaus fordern. Die Aussid1ten für eine Revi­
sion der Getreidepreise sind indessen vursid:1tig zu l1curt~ilen, 
lla in den meisten EWG-Ländern ci11e iibcrdurd1sclmitllidie 
Getreideernte' erwartet wird. 

Rßkorderotc in AueeiehU' 

Wenn man einerseits die aufgrund der vorläufigen Ergeb­
nisse <ler repräsentativen Ilodennutznngserhebung crmitteltcu 
Anhauftäd1en und andererseits die voraussichtlichen Hektar­
erträge der ersten Halmschätzung zugrumle legt, so hcrechnct 
sich für Badeu-Wiirtteruherg eine Getreideemte (ohne Mais) 
von 16,8·Mill. dz. Die ersten SchälY.Uugsergebnisse können nun 
aher, wie bereits dargelegt, erst dann mit dem durch exakte 
l\fossungcn gewonnenen endgültigen Ergebnis der Ernteer­
mittlungen früherer Jahre verglid1en werden, wenn der syste­
matische Schätzungsfchler berücksichtigt ist. Dabei ist das 
Eruterisiko zu beaditen, zumal sicl1 d~e Gc'treideernte in he­
stimmten Gebieten unseres Laudes in diesem Jahr wohl bis 
in den Septemher hinein erstreckt. Es sind sdrnn jetzt strid1-
wcise nicht uncrhehliche Hagelschäden aufgetl'eteu. Wägt man 
alle Faktol'en, die <lie Getreideernte beeinflussen können, sorg­
fältig gegeneinander ab, so dürfte sie möglicherweise sogal' auf 
18,51 ) Mill. dz zu veranschlagen sciu, das wären etwa zwei 
Mill. dz mehr als im Mittel der Jahre 1961/66. 

Im einzelnen ist dann eine voraussiditliche Weizenernte von 
knupp 8,5 Mill. <lz (das wären allein 500 000 dz mehr als im 
Vorjahr und fast eine Mill. dz mehr als im langjährigen Mittel) 
uml eine Roggenernte von 750 000 dz zu erwarten. Damit 
heliefc sid1 <lie voraussichtliche Hro·tgetreidecrnte auf unge- -
fähr 9,4 Mill. dz, was etwa der bisher größten Ernte von 
1964 entspricht. Aber audi die Ernte an Futter- und Industrie­
getreide dürfte mit ungefähr 9 Mill. tlz das mehrjährige Mittel 
um gut 1 Mill. dz i.ihertreffc~. 

Jo..,otcerongen fllr die Versorgungslage 

Die Versorgung mit Brot- und Futtergetreide fällt damit 
wesentlich reichlicher aus als in den letzten heiden Erntejah­
ren. Hi11siclitlid1 der Brotgetreidearten muß man allerdings 

Nud1 Jern inzwisd1c11 vorlie1:eu.Ie11 Ergchn;s ,Icr l,eso11<lerc11 Erntncrrni1t• 
hrng (Mitte Sc11tcrnl1cr) ain,I soiiar rund 19,7 Mill. tlz zu crwarlcn. Die 
Versnrgu111:Rlnge isl dc1111111,l1 11n,l1 11ii11stigcr nls i111 folgenden dari:c~tclh. 

Aofnng Juli 1966 Anfang Juli 1967 Verän-

1 

1 

- ·--- derung 

Heu-Ertru.g Heu-Ertrug des Er• 
Anhou- Anbou- - trage& 
ßäehell) je ha 

1 

insgesamt ßil.ehel!) 

1 

je he. insgnamt 1966/67 
ho 

1 

d, d, ho d, d• in% 
-

76 423 58,0 4 432 534 67 014, 55,4 3 712 576 -4.5 

41959 57,8 2 425 230 37 442 56,5 2 115 473 -2,2 

095 179 50,5 35 106 510 695 179 47,9 33 299 074 - 5,1 
65 491 52,8 3 457 925 62 961 51,3 3 230 053 -2.8 

879 052 51,7 45 ,t,22 229 862 599 49,l 42 357 176 -li,tJ 

hcriicksichtigcn, ,laß Weizen und Roggen heute nicht mehr 
uusschließlicl-i. für die menschliche Ernährung herangezogen, 
sondern zum großen Teil verfüttert werden. Die nad1 Abzug 
des Eigenhe,larfs der Landwirtschaft für Ernährung, Füttc­
rnng, Sa.itgut und dergleichen verfügbare Marktquote be'triigt 
daher im Durchsdmitt der Jahre nur 110 his 45 0/o und geht mit 
der Ausdehnung der hodcnunabhängigeu Veredlungszweige 
(Schweinclrnltung, Hühnerhaltung) vermutlidt weiter zurii,:k. 
Unter Umständen reagieren die Erzeuger auch auf die Ge­
treidepreissenkung mit einer zusätzlichen Einscluänkung der 
Verkaufsquote, i11n das Getreide üher die Viehhaltung gewinn­
hriugcn<ler zu verwerten. Infolge der InterdeJ)endcnz der 
Vcrc<llungspreise vom Getreidepreis und angesichts des zu er­
wartenden reichlid1c11 Sdtweineangehots ist andererseits kaum 
damit zu rechnen, daß sich die Getreidepreissenkung nicht 
auch bei den Vcrcdlungsprciscn ..-oll auswirkt. Auch ist die 
Markt'luole in guten Erntejahren bekanntlich stets größer als 
in Normaljahren. Man wir<l did1er aud1 hei vorsichtiger Schät­
zung damit redrnen dürfen, daß für die Versorgung der nicht­
landwirtschaftlid1cn Bevölkerung mindestens 4 Mill. dz Brot­
getreide aus der heimischen Erzeugung zur Verfügung stehen. 
Der Dedarf ist gegenwärtig bei einem Pro-Kopf-Verbrauch von 
rund 80 kg im Jahr für die nid1tlandwirtschaftliche Bevölke­
rung Baden-Wiirttembergs a..;f ungefähr 5,5 bis 5,7 Mill. dz 
Brotgetreide zu veransd1lagen. Demuad1 sollte die Versor­
gung dCr Devölkerung über einen Zeitraum von e'lwa 8 bis 
9 Monaten aus der heimisdten Erzeugung möglich' sein, was 
einer ungewöhnlid.1 hohen Selbstversorgungsquote entspricht. 

Von der Futter- und Industriegetreideernte kommen nor­
malerweise nur 25 bis 300/o auf den Markt, wobei es sich, ab­
gesehen von Saatgutwarc, fast ausschließlich um Braugerste 
handelt. Da die bis je1:zt geernteten Sommergersten von nor­
maler his guter Qualität sind und sich die Marktquote bei 
iiherdurd1sdmittlicl-i.e11 Ern'ten erfahrungsgemäß dem oheren 
V/ crt nähert, wird das Angebot an Braugerste auf ungefähr 
2,6 Mill. tlz un,l damit auf mindestens 500 000 dz mehr ge­
schätzt als im Vorjahr. Für die Verfütterung steht 11ad1 Abzug 
von Saatgu'thedarf und Schwund ebenfalls eine größere Menge 
als 1966 zur Verfügung. Bei Hafer uud Sommermenggetreidc 
ist gcgcni.iber dem Vorjahr mit einer Mehrerzeugung von ru'nd 
::\40 000 dz bzw. 160 000 dz zu rechnen. Unter Einschluß der 
aus den Brotgetreidearten resultierenden Mengen stehen dem­
nncl1 mimlestens J,5 Mill. dz Getreide mehr für Futterzwecke 
bereit als das Jahr zuvor. Der Bedarf ie't allerdings ehenhlls 
größer: so ist aufgrund der Ergebnisse der Juniviehzählung, 
dem heutigen Altcrsaufhau der Bestände und den Sd1lach­
tu11gsquotcn im Wirtsdrnftsjahr 1966/77 eine Mehrproduktion 
gcgcniiher <lcm Vorjahr von 220 000 Sd1lachtschwcinen und 

Tabelle3 Wachstwnetaud der Hacldrüebte Anfang Juli 1967 

1964 1965 1966 1967 
---

Anrnng 
1 

- -
Anfang Anf1111g 

' Fruchtart Anfnng Ernte-
1 

Ernte- Aofong 
1 

Anfang Ernte- Anfang 
1 

Anfang 
Juni Jllli ertrag Juni Juli Juni Juli ertrag Juni Juli 

-
Noten 1 dz/ha Noten 

l ertrng 
-_~/h~ Noten 1 dz/ha No,-,n--~ 

Spiitkartoffeln (einschl. der T 
1 

-
1 1 

mittclfrühen und mittel• 
spülen) ....... ,, .. , ..... 2,ri 2,6 1 209,1, 3,4 3,, 216,0 2,8 "' 263,7 2,ß 2,5 

Zuekerrühen ............ ,., 2,7 

1 

:1R2,7 3,0 3,0 409,8 2,fi 2,3 494,1} 2,8 ,,, 
Futterrüben . , , .•....... ... 2,6 2,8 490,9 J,3 3,2 586,3 2.8 2,5 6L9,3 2,9 2,7 
Kohlrüben ................ 2,9 401,1 3,3 421,4 '·' 481,4 2,7 
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Tabelle 4 Ernltwol'llchätzm.g von Öllrüchten nnd Friibkartoß'eh:t AnlDDg Augnst. 1967 

Mittel 1961/66 Endgültig 1966 Anfang Auguat 1966 Anfang A_ugust 1967 

Fruchtart Anbau-

1 

Ertrag Anbau-

1 

__ Ertrag Anbau-

1 

Ertrag Anbau- Ertrag 
fläche je ho. 1 insgesamt fläche je ha 1 insgesamt lläche je ho 1 insgesa.mt Diiche je ba 1 insgesamt •• •• d, •• •• • • •• d, •• • • •• .. . 

- ------ -

Winterraps ......•....... 1 273 20,l 25 615 1 02.1 21,2 21 668 981 19,6 19 228 1 108 22,4 

1 

24819 
Sommerraps .....•...... , 601 17,3 10 407 507 17,6 8 943 m 18,8 9 268 547 20,8 ll 378 
Rap6 zusammen ......... 1 874 19,2 36 022 l 530 20,0 30 611 1474 19,3 28 496 l 655 21,9 36 197 
Rübsen. ·········-· ... .. 45 15,•l 695 82 15,6 1 282 73 17,0 1 241 91 16,6 

! 
1 511 

Rape und Riibsen zusammen 1 919 19,1 36 717 1 612 19,8 31 893 I 547 19,2 29 737 1 746 21,6 37 708 
Frühkartofi'elu. •••........ 4 645 180,6 838 962 5 326 207,l 1 103 015 5 204 185,7 966 383 5 171 199,5 1 031 615 

7000 Rindern zu erwarten. Legt man pro Mastschwein eiuen 
Körnerfutterbe<larf von 3,8 <lz und pro Jungrind von 5,5 dz 
zugruntlc, so beläuft sich der zusätzliche Bedarf an Körner­
futter auf ungefähr 850 000 Jz. Obwohl die Kartoffelflädte 
erneut um 3600 ha cingesd.uänkt wurde, ist bei üherdurch­
Sclmittlirhen Hektarerträgen für mittehpäte uni-! späte Kar­
toffeln auch ein größerer Futterrest aus de~ heimischen Kar­
toffelernte möglich. lm Wirtsclwftsjahr 1967/68 werden somit 
kaum in dem gleicl1en Umfange wie hisher Futterkonzentrate 
zugekauft werden müssen. Auch die Aussid1ten fiir den Ge­
treideimJJOrt werden geringer sein. 

••• und die Versor1:tnng mit lVirtschn.ftsfuttcr\l 

Die R(mh/utterenite wurde Anfang Juli von den Sad1ver­
ständigen des Statistischen Landcsamls auf rund 42,4 Mill. dz 
Heu gescliätzt, das sind 50/o weniger als im Vorjahr untl 10/o 
weniger als im mehrjährigen Mittel. Der Mindcrertrag resul­
tiert im wesentlichen aus ein.cm Rückgang der Anbaußädte 
um fast 15 000 ha. Ohwohl Jie Rauhfutterßäche seit Jahren 
abnimmt und jetzt mit 862 600 ha nur ood1 92 0/o des Bestan­
des von 1960 beträgt, konnte das durchsdrnittliche Futterauf­
kommen dieser Fläcl1eo dank steigentler Hektarleistnngen aur 
einer Höhe von 42 bis 43 Mill. <lz gehalten werden. Die dies­
jährigen Hektarerträge liegen nur wenig unter den außerge­
wöhnlich hohen Fläd1enleist1111gcn Jcr besonders futtcrwiich­
sigen Jahre 1965 und 1966. Dabei beziehen sid1 die Anfang 
Juli ahgcgcbenen Schätzungen nur auf den ersten Sd1nitt lizw. 
,lie Griinfutter- und Weidenutzung his Ende Juni. Da die 
Heuernte infolge der häufigen Niederschläge erst im letzten 
Juniilrittel erfolgte und anRchließentl trockenes \Vetter vor­
herrschte, liegt Jer Nad1wuchs fiir tlie Öhmdernte und den 
zweiten und dritten Schnitt bei Klee und Luzerne mengen­
mäßig mir wenig iiber dem Durchschnitt; er ist aber meist von 
ausgezeichneter Qualität. Nach den ergiebigen Niederschlägen 
Anfang August hofft man vielerorts auch noch auf einen gu­
ten dritten Wiescnsclmitt. Die gesamte Ranhfuttercrnte läßt 
sid1 gegenwärtig noch 'Dicht ahscl1ließeutl i.ihersehc11, doch 
lliirften die außergewöhnlich guten Jahreserträge vo1~ 1966 
vcrmu1licl1 nicllt erreicht werden: uadi dem Ergelmis einer 

besonderen Ernteermittlung wurde damals allein bei Wiesen 
ein durchsclrnittlicl1er Hektarertrag (abzüglid1 der Werlrnngs­
verluste) von .fast 92 dz festgestellt. Da auch für die Futter­
hackfri.idllc iihcrdurchsclmittliche Ertragsaussichten bestcbeu 
und die wesentlich erweiterten Griinmais- und Körnermais­
fläd1en zusätzlicl1es Wirtsclrnftsfuttcr liefern, ist eine reichlidtc 
WiHterfuttervcrsorgung des nur geringfügig vergrößerten Rin­
derbcstandcs als gesichert anzusehen. 

G11te Hackfruchterträge 

Aufgrund der vorliegenden Wachslumstandsuoten kün11c11 
hereits erste Rüc:kschlüssc auf die Hack/rudtterträga gezogen 
wcrderi. Die Bcrid1terstatter beurteilten den Stand der Spät­
kartoffeln und Zuckcrriihen Anfang August als „gut bis mi'l­
tcl", was erfahrungsgemäß eine Prognose auf überdurch­
sclmittlid,e Flächenerträge zuläßt, wenn audi zu bedenken 
ist, daß hei Riihen ein großer Teil des Zuwachses erst in den 
Herbstmonaten erfolgt. Die Anhaufläd1e dieser Hackfrüd1te 
ist indessen um jeweils 3 bis 40/o gegeniiber 1966 zurückge­
gangen. Vermutlich wird sich der Fläcltenrückgang auch auf 
c.lie Gesamternte auswirken, denu es bleibt zumindest ahzu­
Wartcn, oh die außerortlcntlich hohen Kartoffel- und Zucker­
riihenerträge des Vorjahres nochmals entsprechend übertrof­
fen wertlen. Die reid1e Fri.ihkartoffelernte dieses Jahres, die 
bei durcl1schnittlichen Hektarerträgen von rund 200 dz auf 
gut 1 l\•Till. clz gcsd1ätzt wird, fi.ihrte zeitweise zu einem Preis­
zusammenbrud1, der sid1 vermutlich auch aur die Preisgestal­
tung im Spätkartoffelgeschäft auswirkt: wenn die Sdllußpreise · 
im Friihk.iH'toffelgescl1äft nie,lrig sind, setzen erfahrungsgemäß 
auch t!ie Ei11ga11gsprcise für Spätkartoffeln relativ niedrig ein, 
wus vermutlich auch darauf znri.ickZuführen ist, daß in Jahren 
mit großer Friihkartoffelernte aucl1 mit einer reichen Spät­
kartoffelernte geredrnct werden kann. 

Dit! Ölfruchternte hcmiß't sich auf voruussicl1tlich 37 700 llz, 
t!as sint! fast 6000 tlz mehr als 1966 und 1000 tlz mehr als im 
Mittel der Jahre 1961/66. Der Zuwad1s beruht teils auf einer 
A.nh.au,~rwciterung ( + 8,4 O/o), teils auf äußerst günstigen 
Hektarerträgen, i11s!Jcsomlere hei Wiulerraps (22,4 dz). 

'l'Llbelle5 Baumol:111terute 1967 

______ Ertr11_gje Baum Ertrag-
Ccso.mterntc2) Ver-

Dllrch-

1 

1 

--

1 

ii.nderung 
fähige 

OIJstart - schnitt 1966 19671) Biium~ 1966 19671) der Ernte 

1961/66 
1 

1966/67 

kg 1000 Stück •• % 

Äpfel ............... 
tluvun 

················-- 36,9 32, 7 41.4 12 971 4 246 05J 5 365 109 + 26,1 

Stourlnrtgruppe J (lnttmsivaul:ig,m) , , ••.•.. ..... 
Stnudorlgruppe ll (iibrii;:c Fddllur-, l-luus-

,(1,5 36,2 2 339 971 500 847 105 - 12,B 

und Kleingärten) ..................... ...... 30,8 42,5 IO 632 3 2H 553 4 518 004 + 38,0 
Dirnen ..................... ...... ..., ......... 38,8 27,4 28,0 3 846 1 052 305 1 078 678 + 2,5 

Kernobel . . . . . . . . . . . . . . . . ....... .............. 37,1 31,5 38,3 16 817 5 298 358 6 443 787 + 21,6 

Pßaumc11, Zwlltsd1gcn ....... ...... .... .... 33,6 41,7 18,2 •l ,t58 1 860 812 811 278 - 56,,l 
Süßkirschen ...•......••... ...... ............ . .. 3•1,9 .J.2.1 22,5•) l 228 520 716 276 0853) - 47,U 
Sauerkirschen .••••......... . . . . . . . . . . . . ······•· 15,8 17,l 12,6") 415 70 917 52 3523) - 26,2 
Mi.rabclle11, Rcneklodr.n. ---- ....... ..... ...... .. 26,8 23,9 13,5 391 93 441 52 700 - 43,6 
Aprikosen ............................ ....... . . 7.5 4,8 4,2 37 l 799 1 557 - 13,5 
Pfirsiche ......................... 13,3 10,5 8,4 "" 89 32 L 71 245 - 20,2 

Steinobst ............................ ....... ... 36,6 35,7 
' 

17,2 7 377 2 637 009 1265 217 - 52,U 

1} Vorliufiges Ergclmi~ (J11li-Sd1ii1zung). - 1 ) Aufi;ru11tl der Sd,iit:rnngen der Beridi.terstattcr. -') Endgültiges Ergch11ia. 
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Tabelle 6 Beerenohsternte 1967 

Ertrag je Strauch (qm, ba) Sträucher in Gcsnmterntc in dz Veriinderung 

Johnnnisbcerc11 
davon 

Qhgtnrt 

schwarze·•··•·•····•••••••••••••••••••···••· 
rote 1md wcißc ... . 

Stachelbeeren .................. . 
llilllheeren ... -............... . 
Erdbeeren ...... . 

Beerenobst insge.1111U1t •.•••••••••••••.••••••. 

Mittel 
1961/66 

3,3 

2,9 
1,5 

·12,2 

i.n kg (dz) 

1966 1967 

3,2 1,9 

2,9 1,4 
3,7 2,5 
2,9 2,1 
2,0 1,7') 

96,2 90,7 

1000 Stuck der Ernte 
(Anbautlü.ehe 
in ha) 1965 

1966/67 
1966 1967 % 

11 434 367 032 212 823 - 42,0 

6 884 198 609 97 529 - 50,9 
4 550 168 343 115 294 - 31,5 
1 301 37 456 27 539 - 26,5 
2 9651) 60 207 50 7761 ) - 15,7 

5441 ) 39 386 49 341 + 25,3 

504. 1181 :W.11479 - 82,5 

1) Erntevondiiitzung, Stand Mille Juli 1967. - t) qm. - l) Vorliiufiges F.rgehnis nus tlcr Erhch11ng über die Anbnuahsidit1m im Erwerhsgemüsei.~11 vom 
Februar 1967. 

ltläilige Ernteam11siehten bei Stein- und Beerenobst 

Im Gegensatz zu den landwir'tschaftlichen Feldfrüchten ver­
ursachte die unfreundliclrn, feucht-kühle Frühjahrswitterung 
bei Obst zum Teil nad1hahige Ertragsminderuµgen. Blüte und 
Fruchtansatz der Obstbäume wurden darüher hinaus durch die 
Spiitfröste im April und Mai gebietsweise empfindlich geschä­
tligt. Die Ertragaciubußen konnten auch tlurcl1 die im Juni 
einsetzende S.chönwetterperiode nidit -m~hr ausgeglichen wer­
den. Es entstanden sogar zusätzlich schwere Hagclsdiäden, die 
die Ernteschätzung wesentlicl-i. erscl-i.weren. -

Die diesjährige Steinobsternte zeid-inet sich iihcrall durd1 
mäßige Baumerträge aus. Nach den vorläufigen Schätzungen 
von Mitte Juli ist hei einem Ilaumertrag von 18 kg nur mit 
einer Pflaumen- und Zwetsdigenernte von 800 000 hie 820 000 
tlz zu rechnen, das sind 1 Mill. dz weniger als im Rekordjal1r 
1966 und fast SOO 000 dz weniger als im Mittel der Jahre 
1961/66. Selbst in den südbadisclien Hauptanbaugehieten wcr­
tlen die Baumerträge voraussichtlich weit unter dem langjäh­
rigen Mittel liegen: im Landkreis Bühl, der für den Früh­
zwetschgenrnarkt bekanntlich entscheidend ist, schätzt man 
sie auf 35 bis 40 kg i:;-egenüber 61 kg im mehrjährigen Mittel 
und 109 kg im Vorjahr. Die relativ niedrigen Baumerträge bei 
Pflaumen und Zwetschgen werden auch durch das vorläufige 
Ergelrnis der Behangschätzung der Stichprobenbäume fi.ir die 
hesondere Ernteermittlung bestätigt. Dagegen sind die Süß• 
ldrsdienerträge, die im Landesmittel auf 22,5 kg je Daum 
veranschlagt wurden, nach dem vorläufigen Ergebnis der Ernte• 
mcssung vermutlich um rund 40 his 50 0/o unterschätzt. Dabei 
liegt die Schätzung der gesamten Sii.ßkirschencrnte (276 000 dz) 
um fast.245 000 dz unter der endgültigen Ernteschätzung von 
1966. Die Sauerhirschenernle (52 350 dz) hleiht ebenfalls hin­
ter dem Vorjahr zurück, iihertrirft aber das mehrjährige Mit­
tel um rund 8000 dz. Die Pfirsichernte bemißt sich vornus­
sid1tlich nur auf 71 000 tlz, die Ernte an MiralJelfen und 
Rcncldoden auf knapp 53 000 dz. Insgesamt dürfte die Stein­
uhstcmte dieses Jahres nur knapp ·halb so groß ausfallen wie 
im Vorjahr, was sidi in der Prcisentwiddung der Märkte schon 
heute deutlicl1 widerspiegelt. 

Das Rcerenob.,;t hat unter den ungünstigen Witterungsvcr­
hiiltniss~n hesondcrs gelitten: mit rund 340 000 dz ist die 
gesamte Becrcnernte um 33 °/o kleiner als 1966. Bei Sd1warzen 
Jo1ianuishcercn, die stark verrieselten, konlite nur die Hälfte 

des Vorjahrcser'truges geemlet werden. Die StadielLecrerntc 
errcicl1tc drei Viertel der Vorjahresproduktion. Die ausge­
sprochen sd1wadrn Ileercnobsternte führte ebenfalls zu he• 
träd1tlichen Preiserhöhungen für Verwertungs• und Frisch­
ware. 

Dagegen mußte ein Teil der Erdbeerernte zu Niedrigstprei• 
sen ahgegehen wertlen, weil die Hauptproduktion erst im 
letzten Junidl'ittcl zur Reife kam und dann sd1lagarLig auf 
den Mar~t driingte, so daß ein zeitlicl1es Überangebot ent­
s!and. Die Ernte fiel aber au'cl1 tatsächlich wesentlich besser 
aus, als die Sadivcrständigen ursprünglich erwarteten: mit 
91 dz je ha konnten die letztjährigen Rekorderträge nahezu 
eingestellt werden. Legt man die Anbauffäd1cn aus der Erl1e­
lrnng über den beabsichtigten Anbau zugrunde, so heredmct 
sich die ge~amte Erdbeerernte auf rcicl1lirh 4.9 000 dz. Erfah­
rungsgemäß wird aber aufgrund der cndgi.iltigcn Anh:mfiächen 
dn Ahscl1lag von ungefähr 100/o zu erwarten sein. Es ergiht 
sich aber aud1 dann noch eine Gesamternte von rund -14 000 Jz 
und damit 11 bis 12 0/o mehr als im sehr guten Erntejahr 19~6., 

Gute Mittelernte bei Äpfeln 

Stein- ·uud Beerenohst macl1en zusammen nur elwa ein Fiinf · 
tel der Gesamtobsternte aus, der iiberwiegcnde Teil entfällt 
auf Äpfel und Birnen. Während die Bimenerntc nur auf gut 
1 Mill. dz geschätzt. wird, was etwa dem Ergebnis von 1966, 
aber nur knapp 70 0/o einer Durchschnittsernte entspricht, 
bestehen bei Äpfeln wesentlich günstigere Ernteaussichten, da 
die Blüte der Apfclhäume vielfadi in die warmen, sonnigen 
Wittcrnngsahsclrnitte fiel. Nach den Vorsdiätzungen der Be­
rid1terstatter von Miltc Juli wird die Gesamtapfelernte auf 
ungefähr 5,4• Mill. dz geschätzt, das sind reichlicl1 1,1 Mill. dz 
orler 260/o mehr als im Vorjahr; knapp 850 000 dz wcrdcu 
vornussichtlidt die Apfclintcnsivanlagen (Standortgruppe 1) 
liefern, während 4,5 Mill. dz und damit der iiherwiegende Teil 
der Gesamternte ans dem Apfelanbau auf der übrigen Fe]J. 
ffur sowie in Haus- und Kleingärten (Si:andortgrnppen II 
und III) resultiert. Die Baumerträge in den lntensivanlagcn 
(36 kg je Baum) werden somit in diesem Jahr niedriger ver­
anschlagt als 1966, in den Standortgruppen II und III (42,5 kg 
je Banm) dagegen wesentlich höher: offenbar wurden <lie 
Jntensivunlagen clnrch die Spätfröstc im April und Mai be­
sonders stark in Mitleidenschaft gezogen. 

. Tabelle 7 Waebstumstanil iler Rebe11 Anfang August 1967 

1964 1965 1966 1967 
---

1-

---

Anfang Anfang 1 · Endgül• Anfang 

1 

Anfang 1 Endgül- Anfang 

1 

Anfang Endgül- Anfang 

1 

An!aoi; 
Juli August tige Ernte• Juli August tige Ernte· Juli Augll9t tige Ernte- Juli August 

sohiit~ung aohii.t.zung achätiung -
Notenl) hl/ha Notenl) hl/ha Notenl) 

~-

Nordwürttemberg . , , ....... 1,9 2,1 85,8 2,5 2,5 57,6 2,3 2,4 66,0 2,4 2,2 
Nordbaden ................ 2,9 2,1 90,S 2,4 2,6 60,4 2,, 2,5 61,4 2,2 2,3 
Südbaden .......•......... 2,1 2,1 89,2 2,3 2,2 81,7 2,3 2,, 68,9 2,1 2,1 
Südwürttemberg-Hohen-

zollern ....•••.... ....... 2,2 2,2 67,l 2,7 2,4 46,9 2,3 2,3 56,9 2,1 1,9 

Baden Württemberg .. , , . , .. 2,0 2,1 87,8 ... ... 69,0 2,3, ... 66,7 2,2 2,2 

1) Noten: 1,0 = aehr gut = mehr ab 1/, Herbat; 2,0 = gut = wehr ala 1/r bia 1/1 Herbsl; 3,0 = mhtel = 1/1 Herbst; 4,0 '-" ge~ing = 1{1 bis 1/1 Herbst; 5,0 = 
sehr gering = weniger at. 1/, Herhat. 
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Frübgemiiseemte 1967 

Mittel 1961/66 1966 1967 

Anhau­
fliiohe 

•• 
Anbau• 
fläohe 

ba 

Ertrag 

i• ba 1 ,. insgeHmL ,. 
Anbau• 
Biiohel} 

ba 

Ertrag 

je ha j 
a. 1 

insgesamt 
d, 

Verä11deru11g 
des Ertrage5 
1967 gegen 

Mittel 1 1966 
1961/66 

Friihweißkohl . , ......• ; •....... 
Frührotkohl .........••.....••.. 
Frühwirsing .... , , ...... , , ... , , 
FrühblwnenkoW .............. . 
Frühkohlrobi ............••...• 
Frühjah:i:-skopfs(l.lut .••......•••.. 
Frühjahmpinat ............... . 
Frühe Möhren ............... , , , 
Spargel., .••• ,, .•... ,, ...... ,,, 
Frischerbsen (mit Schoten) ...... . 
Dicke Bohnen ••• , .•... , , ••. , , . , 
Rhabarber ... , ..........•• , .. , . 

116,1 
60,1 
58,1 

127,9 
93,5 

247,2 
209,9 

97,0 
1 054,6 
1 152,1 

56,4 
74,7 

288,4 
262,6 
199,9 
190,9 
190,3 
194,0 
127,l 
188,2 

32,5 
101,0 
88,1 

264,6 

33 481 
15 783 
11614 
24 412 
17 796 
47 958 
26 671 
18 260 
34 21.3 

116 364 
4 970 

19 766 

110,9 
55,5 
52,5 

143,6 
83,2 

262,0 
169,9 

77,8 
l 057,9 

986,7 
13,7 
52,2 

350,6 
281,l 
206,1 
200,6 
203,6 
201,7 
126,5 
192,2 
41,7 

121,4 1· 

1 

106,6 
265.2 

38 883 
15 599 
10 819 
28 800 
16 937 
52 854 
21 490 
14 953 
44 069 

119 765 
1 461 

13 843 

98,8 
58,4 
52,6 

148,4 
110,0 
262.1 
137,2 
95,5 

1 045,0 
l 004,8 

2,7 
52,2 

331,S 
300,8 
213,2 
207,3 
205,8 
204,5 
129,4 
216,7 

31,1 
126,9 
94,5 

266,9 

32 752 
17 567 
11 214 
30 763 
22 844 
53 599 
17 754 
20 695 
32 500 

127 509 
255 

13 932 

- 2,2 
+ 11,3 
- 3,4 
+ 26,0 
+ 28,4 
+ 11,8 
- 33,4 
+ 13,3 
- S,1 

+ 9,61 - 94,9 
- 29,S 

- 15,8 
+ 12,6 
+ 3,7 
+: 6,8 
+ 34,9 
+ 1,4 
- 17,4 
+ 38,4 
- 26,3 
+ 6,5 
- 82,S 
+ 0,6 

1) Vorläufigee Ergeboie nus der ErhebunR über die Anhnunbdditen iin Erwerlugemüsehnu vom Februar 1907. 

Nun ist auch hei der Beurteilung der Ernteschätzungen für 
Kernohst ein gewisser systernatisd1er Fehler zu berücksid1-
tigcn, der im Herbst mittels der besonderen Ernteermittlung 
genau festgestellt wird. Erfahrungsgemäß können ahcr auch 
schon vorher durd1 Sd:1ätznng des Behangs der ausgewählten 
Stidtprohcnhiiume zuverlässige Riickschlüsse auf den Scli.ät­
zungsfehlcr· gezogen werden. Nad1 dem Anfang August vor­
liegenden ersten Ergelmis dieser Behangscliil.tzung werden die 
Ernteschätzungen der Berichterstatter für Apfclintcnsivan­
lngen weitgehend bestätigt, während sich für die Standort­
gruppen iI und III eine Untersd:1ätzung von 70 bis 80 0/o ab­
zeichnet. Die Bcobad1tung, daß die Intensivanlagcn im 
Gegensatz zu 1966 heuer schlecl1tcr abschneiden als die übri­
gen Standortgruppen, wird jcdod:1 ebenfalls bestätigt. Die 
tatsächliche Apfclern'te dtirfte sich demnach absolut .auf rund 
9 Mill. dz IJelaufcn, von denen ungcfälir 3 Mill. dz auf Tafc(. 
iipfcl ( davon 800 000 his 900 000 dz aus.dem Intensivobstbau 
und der Rest nus den Standortgruppen II und III) und rund 
6 :Mill. 1lz auf Wirtsd1aftsäpfcl entfa1lcn. Dic"Tafclohstcrntc 
vou 1966 wiir<le damit um nmd 500 000 Jz oder 200/o, die 
letztjährige Ernte nn Wirtsd:rnftsäpfcln um reich.licl1 2,5 Mill. 
1lz oder 80 °/o iihersd1rittcn. W cscnilich giinstigere Ertrags­
aussichten als 1966 beistehen in den Standortgruppen II und 
III vor allem bei den Sorten Goldparmäne, Boskoop, Graven­
steiner und Gcwiirzluikcn, in der Standortgruppe I heim wei• 
ßcn Wi11lerglockcnapfcl. 

ll'ieder ein guter \l'einherhE!t 

Um die gut iihcr den Winter gekommenen Rcl,hcstän1k vor 
den wieilcrholten Frühjahrsfröstcn zn sd1iitzcn, mußten in 
diesem Jahr in zahlreichen Weinbergen besondere Frostschutz­
maßnahmcn (Beheizen, Berieseln und dergleichen) durchge­
fiihrt wcri:lcn. Infolge des anhaltend feudttkühlen Wetters 
cntwiCkclten sich clie Reben nur langsam und auch die Blüte 
verzögerte sich: nur wenige Sorten, wie Müller-Thurgau, Ru­
länder, Weißhnrg~nder, Auxerrois und Blauer Trollinger, 
hlühtf':n schon vor dem 20. Juni auf. Mit der sommerlichen 
Schönwetterperiode im letzten Junidritte1 setzte dann aber 
die Tranhenhlüte sd1lagartig bei allen Rehsorlcn und in 
sämtlichen Weinlrnugcbieten ein und war dank des sonnigen 
Wetters meist hinnen weniger Tage ahgescl1lossen. Soweit die 
Dliite noch in die feud1tkalte Witterungsperiode ftcl, entstan­
den bei empfindlichen Sorten stärkere Verrieselungsschädcn: 
unter den Weißweinsorten vcrricsclten je nacli Lage vor.allem 
Hiesling, Rnllinder nnll Gcwi.irztramincr, unter den Rotwein­
sorten vor allem Limbergcr, Blauer Spätburgunder, Trollin­
ger und Portugieser. Im ganzen verzeiclrnen die Rehen jedoch 
einen guten Wad1s.tumstand, der zeitweilige Entwicklungs­
rüdtstnnd ist wieder voll aufgeholt~ der Traubenansatz we­
sentlicl1 besser als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Sofern 
keine widrigen Umstände eintreten, können demnad.1 die Win­
zer und Weingärtner auf einen quantitativ und qualitativ 
überdurd1schnittlichen Weinherbst hoffen, wobei die Qualität 

allerdings noch entscheidend durcl1 das Herbstwetter bestimmt 
wird. Bis jetzt hracl1ten Jahre, in denen d·er Wad1stumstand 
iihnlich gut wie 1967 beurteilt wurde, stets mindestens einen 
guten Durc:hschnittsherhst. Der Durclisclrnittsherbst liegt im 
Mittel der Jahre 1961/66 bei 68 hl/ha, das entspricht einer 
GCsamternte von rcichli'ch 1 Mill. hl, die noch um den sysle• 
matischen Scl1iitzungsfchler von ungefähr 15 0/o zu erhöhen 
ist. Leider entstanden in einigen wichtigen Kernanhaugebie­
ten, insbesondere im Unteren Nedrnrta], Remstal, Markgräf­
lerland u~d Oberen Rheinta] strichweise bereits erhebliche 
Hagelsd1iidcn._ 

Auch ilber(lurehsehnlttliehe Gcmüseerträg-e 

Auch bei Gcmiise wurde die Entwicklung durch das zu kalte 
und feuchte Frühjahrswettcr zunächst beeintrii<'htigt, aber 
1lann a]J Mitte Juni so gefördert, daß viele Gemüsearten über­
durchschnittliche Erträge erwarten lassen. In Nord- und Süd­
baden wurrl.e rlas Wadtstum empfindlicher Gemüsearten sogar 
zeitweise durch zu große Hitze gehemmt. Gebietsweise kam es 
durch die periocHschcn Gewitterniederschläge auch zu Quali­
tätsminderungen. Die cndgiiltige Erntevorschätzung ergab 
jet!och fiir_ die friihen Kohlarten (außer Frühweißkohl) im 
Landesmittel nodt höhere Hektarerträge als in dem besonders 
giinstigcn Erniejahr 1966. Die Hektarerträge von Frühweiß­
kohl liegen immerhin ebenfalls weit über dem mehrjährigen 
Mittel. Bei Friscl1erhsen (mit Scl1oten) wurde mit fast 127 dz/ha 
die hisher höd1ste Fliichenleistung erzielt. Legt man die An­
haullächcn nach dem Ergebnis der Repräsentativerhehung 
i.iher den hcahsir-htigten Anbau von Gemüse zugrunde, so 
crrcdmet sid.1 eine Gesamternte von 127 500 dz Frischerbsen, 
das siml fast 100/o mehr als im Mittel der Jahre 1961/66. Auch 
die Ernte von Friihrotkolil, Friihjahrskopfsalat, Frühblumen­
kohl uml Frühkohlrabi übe["trifft den mehrjiihrigen Durch­
schnitt um 10 bis 300/o, während die Ernte an Frühjahrsspinat 
un(I Dicken Bohnen infolge starken Flächenrückgangs weit 
dahinter zuriickhleibt. Die diesjährige Spargelernte hrad1te 
iufolge des zn kalten Wetters mit 32 500 dz nur eine knappe 
·Mittelernte. 

Die Berechnung der Cemiisecmte ist allerdings zum gegen­
wärtigen Zeitpunkt noch mit einer gewissen Unsicl1crhcit be­
haftet, cla die aus der Fehruarcrhebung über den beahsichtig­
ten Erwerhsgemüsehan stammenden Fliicl1en erfahrungsgemäß 
noch gewissen Veränderungen unterliegen; der später fest­
gestellte tatsächliche Gemüseanbau liegt je nad1 Witterung 
nrn1 Marktlage besonders bei Sommer- und Spätgemiisearten 
im allgemeinen um 5 bis 20 0/o niedriger. Fiir das wichtigste 
Sommergemiise, Gurken, Tomaten und Bohnen, liegen bereits 
erste Erntevorscl1::itzungen vor. Danach kann bei Gurken, 
Buschbohnen und Ste-ckzwiebeln mit iiberdurcheehnittlicl1en 
Fläcl1Cncrträgen gerechnet werden, während die Hektarlei­
stungen von Tomaten geringfiigig hinter dem mehrjührigen 
Mittel zurückbleiben dürften. Im ganzen ist die Gemüsever-
sorgung dieses Jahres aber rcicl11ich. Dr. RudolfSt11dle.r 
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